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Alma del Banco (1863-1943), vertreten mit einigen 
Holzschnitten und graphischen Blättern, studierte an 
der privaten Hamburger Kunstschule bei Ernst Eitner, 
Arthur Illies und Valeska Röver, bevor sie 1905 ihre 
Ausbildung bei Fernand Léger und Jacques Simon in 
Paris abschloss. 1919 war sie Gründungsmitglied der 
„Hamburgischen Sezession“, die sich 1933 auflöste, da 
sich die Künstlervereinigung weigerte, jüdische Mitglieder 
wie Alma del Banco auszuschließen.
1937 wurden dreizehn ihrer Bilder in der Hamburger 
Kunsthalle als ‚entartet‘ beschlagnahmt. Nach Erhalt des 
Deportationsbescheids beendete sie 1943 ihr Leben. 
Als Begleitprogramm wird im Zylinderraum die Video-
arbeit „Abfahrt“ gezeigt, in der Linus Eckel, Daniel Friese 
und Leon Herres (Absolventen der University of Europe for 
Applied Sciences Hamburg) Bezug auf Alma del Bancos 
schicksalhaften Werdegang nehmen.

Gustav Kluge (*1947) absolvierte sein Studium der Ma-
lerei bei Gotthard Graubner und Kai Sudeck an der Hoch-
schule für bildende Künste in Hamburg und war 1973 Mit-

begründer der Hamburger Produzentengalerie. Nach 
Lehraufträgen an der HfbK lehrte er als Professur für Ma-
lerei an der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste 
in Karlsruhe. 1988 erhielt er den Edwin-Scharff-Preis in 
Hamburg, 2008 den Käthe-Kollwitz-Preis der Berliner 
Akademie der Künste. Mit zahlreichen Einzel- und Grup-
penausstellungen ist Gustav Kluge national und inter-
national vertreten. Seine eindrucksvollen Druckstöcke 
werden nach ihrer Bearbeitung zu dreidimensionalen 
Kunstwerken, sie wechseln ihren Status vom Werkzeug 
zum Werk.

Rudolf Mahler (1905-1995) in Altona geboren, absolvier-
te dort seine Ausbildung zum Schriftsetzer und besuchte 
gleichzeitig Seminare an der Hamburger Landeskunst-
schule mit Meisterprüfung. Er arbeitete als Typograph, 
Layouter und Schriftsetzer, leitete eine Schriftsetzerei in 
Süddeutschland und beendete 1945 seine künstlerische 
Ausbildung an der Kunstschule Alsterdamm. Danach en-
gagierte er sich im „Baukreis“, der als eine der ersten 
Künstlervereinigungen der Nachkriegszeit in Hamburg 

gegründet wurde. In seiner künstlerischen Arbeit bil-
den insbesondere kraftvolle, kontrastreiche Linol- und 
Holzschnitte einen Schwerpunkt.

Margrit von Spreckelsen (1940-2017) studierte Ma-
lerei bei Karl Kluth an der Hochschule für bildende 
Künste in Hamburg. Sie unterrichtete Mitte der 1960er 
Jahre Kompositions- und Formlehre, u.a. studierten 
Almut E. Broër, Gunda Oehm und Anna Oppermann 
bei ihr. Nach einem Preis der Amsinck-Stiftung pflegte 
sie eine regelmäßige Zusammenarbeit mit der Galerie 
Brockstedt. Sie war Mitglied des BBK, der Künstlerin-
nenvereinigung GEDOK und der Liberalen Jüdischen 
Gemeinde Hamburg. Druckgraphik ist ein zentrales 
Element ihrer Arbeit. Ihre Radierungen zeigen die la-
byrinthische Verwebung menschlicher Figuren inner-
halb kräftiger Konturen.

Gustav Berthold Schröter (1901-1992) begann sein 
Studium an der Landeskunstschule in Hamburg, das 
er ab 1927 mit dem Schwerpunkt auf Grafik- und Buch-

Die Frühjahresausstellung SCHNITTZEICHEN 
zeigt aus sechs künstlerischen Nach- und Vor-
lässen vielfältige druckgraphische Arbeiten und 
skulpturale Objekte. Als Dialogkünstler ist der in 
Hamburg als Professor für Kunst und Gestaltung 
tätige Ubbo Kügler eingeladen. 

Die Präsentation umfasst klein- bis mittelformatige 
Blätter in unterschiedlichen graphischen Tech-
niken sowie eindrucksvoll skulptural anmutende 
Druckstöcke und raumgreifende Arbeiten. Darin 
wird neben einem großen Spektrum an komple-
xen Inhalten vor allem die intensive Auseinan-
dersetzung mit Eigenwert und -bedeutung des 
künstlerischen Materials thematisiert. Sowohl die 
verschiedenen Drucktechniken von Radierung, Li-
thographie über Holzschnitt bis zum Linolschnitt, 
als auch die metaphorische Übertragung des 
Schneidens respektive geschnittenen Materials als 
eigenständiger Ausdruckswert machen die beson-
dere haptische Textur eines Werkstoffs ansichtig.
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Alma del Banco | Gustav Kluge | Rudolf Mahler
Gustav B. Schröter | Hannes Schultze-Froitzheim
Margrit von Spreckelsen

im Dialog mit Ubbo Kügler

SCHNITTzeichen
Forum für Künstlernachlässe (FKN)

Der gemeinnützige Verein pflegt und erhält Werke von 

Hamburger Künstlerinnen und Künstlern. Oft werden 

Künstlernachlässe auseinandergerissen und in alle 

Winde zerstreut, bevor sie in ihrer Gesamtheit erfasst 

sind, oder die Werke werden unter desolaten Umstän-

den gelagert. Häufig fehlen Möglichkeiten, Wissen 

oder die nötigen Finanzen. All dies erschwert die wis-

senschaftliche Aufarbeitung sowie eine umfassende 

Kenntnis von Künstler:in und Werk. Da auch Museen 

die Aufnahme ganzer Nachlässe meist nicht leisten 

können, fehlte eine Institution, die sich ausschließlich 

dieser Aufgabenstellung widmet. 

Sie können die Arbeit des Vereins durch Ihre Mitglied-

schaft und durch Spenden unterstützen. 

Bankverbindung: 
Forum für Künstlernachlässe e.V.

Hamburger Sparkasse | BIC: HASPDEHHXXX

IBAN: DE42 20050550 1180211177

Forum for the Estates of Artists

A non-profit association is engaged in preserving the 

works of artists from Hamburg. Time and again, the 

oeuvres of artists are torn apart and scattered to the 

winds before they are catalogued in their entirety, or 

works are stored under desolate circumstances. There 

is often a lack of facilities, expertise or funding. All of 

that impedes an academic assessment and the buil-

ding of a complete stock of knowledge about our artists 

and their oeuvres. Since even museums can not afford 

the admission of entire estates of artists, this situation 

calls for an institution exclusively dedicated to preser-

ving the work of artists. You can help us with this task 

by becoming a member of our association or by your 

support through donations.
Sootbörn 22 | 22453 Hamburg | T. 040 - 52 20 18 80

info@kuenstlernachlaesse.de | www.kuenstlernachlaesse.de

Forum für 
Künstlernachlässe

Sein Atelier und damit ein Großteil seines Frühwerks wur-
de 1942 durch Bomben zerstört. Nach einem Portraitauf-
trag zu Max Planck für die Stadt Kiel eröffnete er 1955 
dort sein Atelier, war an Ausstellungen im In- und Ausland 
beteiligt und erhielt 1969 den Lindner-Preis. Die Beschäf-
tigung mit Oberflächenstrukturen sowie das Experimen-
tieren mit Kontur und Linie ist in den grafischen Blättern 
wesentlicher Bestandteil seiner künstlerischen Sprache.

Ubbo Kügler (*1964) absolvierte nach dem Magister-
studium der Kunstgeschichte ein Studium der bildenden 
Kunst als Meisterschüler bei Fritz Schwelger an der Kunst-
akademie Düsseldorf. Neben seiner Tätigkeit als freier 
Grafiker ist er Professor für Kommunikationsdesign und 
Grundlagen der Gestaltung an der University of Europe for 
Applied Sciences in Hamburg. Zahlreiche Ausstellungen 
im In- und Ausland begleiten seinen Werdegang. Mit 
ge- bzw. zerschnittenen Arbeiten und einem großen 
‚Raumbild‘ nimmt er vielfältig Bezug auf Materialien, 
Techniken und Motivwelten der sechs künstlerischen 
Positionen aus dem Forum für Künstlernachlässe.

kunst bei Emil Orlik an der Akademie für Bildende Kunst 
in Berlin abschloss. Während seiner Zeit als Sanitäter 
im Zweiten Weltkrieg beschränkte sich die künstleri-
sche Tätigkeiten auf Zeichnungen mit bedrückenden 
Portraits von Gefangenen und Flüchtenden. Nach sei-
ner Rückkehr nach Hamburg konnte sich Schröter wie-
der verstärkt seinem künstlerischen Schaffen widmen. 
1983 folgte eine große Ausstellung im Landesmuseum 
Oldesburg, 1993 erhielt er postum den Arnold-Fiedler-
Preis von 1992. In seinen vielschichtigen Papierreliefs 
und Blinddrucken (Druck ohne Farbe) erweitert er die 
zeichnerischen und druckgrafischen Ausdrucksmög-
lichkeiten auf Papier durch Abtragen von Oberflächen-
schichten mit Ritzen, Falten, Punzen oder Schichten.

Hannes Schultze-Froitzheim (1904-1995) studierte 
ab 1926 als Meisterschüler von Heinrich Nauen und 
Heinrich Campendonk an der Kunstakademie Düssel-
dorf. 1933 besuchte er noch für ein Jahr die Kunstschu-
le des Bauhausdirektors Johannes Itten in Berlin, die 
dann 1934 von den Nazis geschlossen wurde. 
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